
Dachdeckungen
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a) Dachfenster, deren Vorderwände auf den Aussenmauern der Gebäude
errichtet sind.
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Fig . 1032 206) . Trauffeiten angeordnet und geben mit ihrer dem Haupt -
_ ZZrr_A:: :: w giebel der Gebäude entfprechenden Conftruction eine
- - reiche Quelle zur malerifchen Geftaltung des Aeufseren .

: Fig . 1030 216) zeigt eine Dachluke von Hirslanden bei Zürich
und Fig . 1031 2I6) eine andere von Zug mit der Vorrich¬
tung zum Aufziehen des Heues .

Nach Erfindung der Manfarden -Dächer , welche ur -
fprünglich eben fo , wie noch heute , die Benutzung der
Dachräume zu Wohnungen möglich machen füllten , war
die Herftellung der Lucarnen zu einem dringenden Be¬
dürfnis geworden , und daher finden wir fie in den fpäteren
Jahrhunderten in den mannigfaltigften Formen und Bau -
ftilen , fo befonders auch mit runder oder ovaler Oeffnung ,
Ochfenaugen genannt . Wie zahlreiche andere Beifpiele
werden uns auch folche in dem bereits genannten Werke
von Sauvageot geboten , z . B . von einem Haufe in Rouen ,
Rae St . Patrice , aus dem XVII . Jahrhundert (Fig . 1032 206) .

Es ift überfiüffig , die Entwickelung der Lucarnen
noch weiter zu verfolgen , weil im Folgenden , worin auf
ihre heute gebräuchliche Conflruction und Formengebung
näher eingegangen werden foll , fich Vieles wiederholen
würde .

Nach dem zum Theile früher Gefagten
können wir die heute gebräuchlichen Dach-
fenfter in drei Gruppen trennen :

a) in folche, deren Vorderwände auf den
Aufsenmauern der Gebäude errichtet und defshalb meift in Stein hergeftellt find ;

b) in folche , welche auf dem Sparrenwerk der Dächer aufruhen und defshalb
zumeift aus Holz mit Metall- , Schiefer- oder Dachfteinbekleidung beftehen und

c) in folche, welche gänzlich oder faft ganz in der fchrägen Dachfläche liegen
und nur aus Metall und Glas zufammengefetzt find.

häHsLCJ

» dWl 1 !f
föO n . Gr .

a) Dachfenfter , deren Vorderwände auf den Aufsenmauern der Gebäude
errichtet find.

Bei diefen Dachfenftern bildet die Vorderfront nur eine in Stein ausgeführte
Maske für die wie das Dachwerk hergeftellte Nifche, welche das eigentliche Fenfter
mit dem Dachraume verbindet . Je nachdem das Dach eine fteilere oder flachere
Neigung hat , wird diefe Verbindung fleh mehr oder weniger geltend machen und
kann bei flachen Dächern , welche zufällig wegen der freien Lage des Gebäudes
Achtbar find , fogar das Dach verunftalten . Defshalb finden die Dachfenfter diefer
erften und auch die der fpäter zu befchreibenden zweiten Art hauptfächlich bei
fteilen und befonders bei Manfarden-Dächern Anwendung , während die dritte Gattung
gerade für flache Dächer geeignet ift .

Wenn auch die maskirende Vorderwand am häufigften gänzlich aus Stein her¬
geftellt wird , finden fich bei Fachwerkbauten doch auch andere Materialien vertreten ,
und defshalb kann man unterfcheiden :

1 ) Dachfenfter mit maffiver Vorderwand ,
2) Dachfenfter in Eifen-Fachwerkbau und
3 ) Dachfenfter in Holz -Fachwerkbau .
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Fig . 1033 217) .

1) Dachfenfter mit maffiver Vorderwand .

Beim Entwerfen folcher Dachfenfter ift von vornherein auf die Lage der Dach¬
rinnen Rückficht zu nehmen . Am günftigften werden diefelben vor den Fenftern

vorübergeführt ; denn wenn auch nur zwei
der letzteren in einer Gebäudewand an¬
geordnet find , würde die zwifchen ihnen
liegende Dachrinne abgefchnitten fein und
eines befonderen Abfallrohres bedürfen , wel¬
ches fich nicht immer in einer dem Schön¬
heitsgefühle entfprechenden Weife anbringen
läfft . Bei der gothifchen Architektur be-
fonders wird fich die Unterbrechung der
Dachrinnen jedoch nicht immer vermeiden
laffen, und dann ift man entweder zur Ab¬
führung des Niederfchlagswaffers in befon-
derem Abfallrohre oder dazu genöthigt , die
Dachrinne in einer Rohrleitung durch das
Mauerwerk oder innerhalb der Nifche an
letzterem entlang fortzuleiten , was bei nicht
genügender Weite des Rohres Rückftaü oder
Verftopfung und dann Ueberfchwemmung
des Dachraumes und der darunter befind¬
lichen Stockwerke veranlaffen kann .

Die Seitenwände der Nifche werden
bei hölzernem Dachftuhle auf der Balken - , , „‘Ijoo n . Gr .

' c r . .- .■ o

Fig . 1034 218) .

J/a0 n . Gr .
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Fig . 1035 219) .

Vioo n . Gr.

- D) Facf .-Repr . nach ; Encyclofiedie d 'arch . 1877, PI . 458, 477, 483 ; 1878, PI . 526.
2IS) Uxgewitter , G . G . Details für Stein - und Ziegel -Architektur in romanifch -gothifchem Stile . Berlin . Taf . 8, 10, 45 .
229) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de tarck . 1864, PI . 60 ; 1865, PI . 55, 56 ; 1866, PI . 21 ; 1886, PJ . 46 ; 1887 , PI . 62 .
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Fig . 1036 21S) .

Vso n . Gr .

läge und gewöhnlich in Fachwerk errichtet , welches aufsen gefchalt und mit dem
Dachdeckungsmaterial , alfo meiftens mit Schiefer und Zink , feiten mit Dachfteinen
verkleidet wird , weil fich letztere an einer lothrechten Wand fchwer anheften laffen 220 ) .

Fig . 1037 21S) .

!/$0 n . Gr .

220) Siehe darüber auch Art . 75 (S . 78) u . 281 (S . 240).
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Soll der Dachraum warm
fein , fo empfiehlt es fich ,
die Fachwände mit einem
leichten , poröfen Stoff, alfo
rheinifchen Schwemmfteinen ,
Korkfteinen u . f. w . , auszu¬
fetzen oder die zwifchen
beiderfeitiger Bretterfchalung
befindlichen Hohlräume mit
Häckfel , Lohe u . dergl . aus¬
zufüllen, was aber die Feuers¬
gefahr vermehrt und auch
das Einniften von Ungeziefer
begünftigt . Die Sparren des
Daches müffen , fo weit die
Nifche reicht , felbftverftänd -
lich ausgewechfelt werden .
Der Wechfel ift, wenn eine
Firftpfette zur Unterftützung
der kurzen Nifchenfparren für
nöthig gehalten wird , zum
Auflager für diefelbe zu be¬
nutzen , während ihr anderes
fenfters findet.

Fig . 1038.

mm
' /loo n . Gr .

Ende feinen Stützpunkt im Mauerwerk des Dach-

381 .
Dachfenfter

in Ziegel -
Rohbau .

382 .
Dachfenfter

in Werk - und
Backftein -

ausführung .

Fig . 1039 219).

Als Beifpiele von ausgeführten Dachfenflern feien zunächfl einige in Ziegel-Rohbau gegeben .
Fig . 1033 217) zeigt ein gekuppeltes Fenfter einfachfler Geftalt von der Villa Marguerite zu Houlgate .
In der Fläche der Aufsenmauer gelegen , durchfchneidet es das weit vorfpringende Dach und fomit auch
die Traufrinne , deren Waffer in der
Ecke des anftofsenden Vorbaues, fo wie
an der ausfpringenden Gebäudeecke in
leichter Weife abgeführt werden kann .

Fig . 1034 u . 1036 218) geben zwei
Lukenaufbaue nach Ungewitter in Ver¬
bindung mit einem Zinnenkränze aus
Backflein und mit Sohlbank aus Granit .
Diefe Luken oder Dacherker fanden
früher befonders häufig zum Zweck des
Heraufziehens fchwerer Laflen Anwen¬
dung , welche in den Dachräumen der
Häufer gelagert werden follten. Diefel-
ben werden , felbfl wenn die Symmetrie
darunter leiden follte, über den Pfeilern ,
nicht über den Fenflern angeordnet , um
das Heraufziehen der Gegenflände vor
letzteren zu vermeiden . Die Rinnen
find hinter dem Zinnenkränze entlang
geführt und werden durch den Luken¬
aufbau unvermeidlich unterbrochen .

Fig . 1035 219) veranfchaulicht die
Lucarne über einem gekuppelten Fenfler
an einem Wohnhaufe in Amiens. Die
Ausführung ift zum Theile in Häuflein , i/]00 n Gr>



375

zum Theile in Backftein erfolgt . Das Hauptgefims trägt die Dachrinne , welche auch hier durch die

Lucarne durchschnitten wird , die fogar mit ihren Eckpfeilern noch über die Wandfläche des Gebäudes
vortritt , fo dafs fleh das Hauptgefims an diefen todtläuft . Die Rinne endigt in unfehöner Weife an der

Lucarne . Da der mittlere Aufbau der letzteren das Dachwerk der Nifche hoch überragt , ift eine

Verankerung deflelben mit dem Dachftuhl des , Gebäudes angebracht , um das Herunterftürzen in Folge
der Angriffe des Sturmes zu verhindern .

Das Gleiche läfft fleh von dem Dachfenfteraufbau in Fig . 1038 fagen , welcher dem Wohnhaufe

Beckerath in Crefeld (Arch . : JCayfer & v . Grofzheim ) angehört . Das Hauptgefims mit der Rinnenanlage
ift durch das gekuppelte Fenfter der Lucarne unterbrochen und trägt mit beiden Enden nur noch die

den Aufbau begrenzenden grofsen Voluten . Das Fenfter liegt über einem Erker , deffen Dach , mit Falz¬

ziegeln eingedeckt , von einem zur Aufnahme von Gewächfen

Fig . 1040 . dienenden , mit Gitterwerk eingefafften hölzernen Gefimfe be¬
krönt ifl .

Fig . 1037 , 1040 u . 1041 flellen einige einfachere ,
gothifche Lukenbauten in Häuflein dar . Fig . 1037 , eine Winde¬

luke in gezinneltem
Fig . 1041 . Gefimfe , ift dem Schon

angeführten Werke
von Ungewitter 218)
entnommen ; der die

Lukenöffnung fchlief -
fende Rundbogen ifl ,
wie aus dem Durch¬
schnitte erfichtlich ,
übergekragt . In Fig .
1041 , vom Poftge -
bäude in Braun¬
fehweig (Arch . : Rafch -

dorff
'
) , ift das fpitz -

bogige Feld über dem
Fenfter mit Backftei -

nen ausgefetzt , wäh¬
rend folche bei der Lu¬
carne in Fig . 1040 ,
vom St . Johannis -

Hofpital in Bonn ,
keinerlei Verwendung
gefunden haben . Die
Dachrinnen find bei
diefen Gebäuden über
dem Hauptgefims und

vor dem Lucarnenmauerwerk vorübergeführt .

Fig . 1039 2I9) Stellt die Lucarne über dem mittleren Vor¬

bau des dem Duc de Trevise gehörigen Schloffes zu Sceaux

dar , im Stil Ludwigs XIII . erbaut . Während die Flächen

ij n . Gr . der Fagade mit Backsteinen verblendet und hier nur Ge¬

fimfe und Fenftereinfaffungen in Werkftein ausgeführt find ,

ift die Lucarne in Solchem allein gearbeitet . Der freie Raum über dem Fenfter ift mit dem Wappen

des Herzogs auf mit Helmzier bekröntem Schilde ausgefüllt . Die Rinne ift an der Lucarne aufsen vor¬

übergeführt .

Fig . 1042 219) zeigt zwei einfachere , m Grobkalk hergeftellte Lucarnen vom Tribunal de commerce

in Paris , deren Form fleh auch für die Ausführung in Zink aufserordentlich eignen würde . Die reich ver¬

zierte Dachrinne ifl , wie aus dem Durchfchnitt zu erfehen , aufsen unterhalb der Fenfter angebracht ; die

Seitenwände und die Decke im Inneren find mit Holztäfelung bekleidet .

Fig . 1043 giebt die Anfleht , den Grundrifs und den Schnitt eines Dachfenfters am Wohnhaufe

Hirfchler in Berlin (Arch, : IGayfer v . Grofzheim ) . Das Fenfter baut fleh auf einer Brüftung über dem

383-
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Hauptgefimfe auf , welche auch die Dachrinne zu tragen hat . Die Ausführung des Fenfters könnte eben
fo gut in Häuflein , wie in Zink erfolgen.

Fig . 1046 veranfchaulicht die Lucarne vom Wohnhaufe Jofeph in Berlin (Arch . : Kayfer &= v . Grofz-
heini ) . Die beiden gekuppelten Fenfter find durch eine Archivolte überfpannt und durch zwei das
Gebälk tragende , jonifche Pilafter mit Confolen flankirt . Die Conftruction der Nifche ift aus dem Schnitt
zu erfehen .

Auch Fig . 1045 , die Lucarne vom Wohnhaufe J . M. Farina in Cöln (Arch . : Rafchdorff ) , hat ein ge¬
kuppeltes , jedoch geradlinig abgefchloffenes Fenfter . Der rundbogige , wappengefchmückte Giebelabfchlufs

Fig . 1043 . Fig . 1044 .

Fig . 1045

mSm

« OMHIBIHB

'hoo Gr.

BSi
SB «
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ift von einem kleinen Giebeldreieck bekrönt . Der ganze Aufbau ift durch Vafen belebt , die Dachrinne
vor demfelben vorbeigeführt .

In Fig . 1047 u . 1048 fehen wir zwei von Kyllmann Heyden entworfene Dachfenfter , das erftere
von der Kaifer-Galerie (Paffage) in Berlin , das zweite von der Villa Albrechtshof dafelbft, beide mit rund-

bogigen , gekuppelten Fenftern . Die Karyatiden der Paffagen-Dachfenfter find von Hundriefer modellirt .
Die Dachrinne liegt , in nicht fchoner Weife fichtbar , über der Baluftrade . Damit fich die kleinen
Balufter unterhalb der Fenfter vom Hintergründe gut abheben , ift derfelbe mit gefchwärzten Glasfcheiben
bekleidet .

Aus Fig . 1049 219) ift eine zweiftöckige Lucarnen-Anlage erfichtlich , welche einem Wohnhaufe in
der Avemie Kleber ‘ zu Paris angehört . Das untere Stockwerk enthält in der Mitte zwei fehr fchlanke , ge -
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kuppelte , rundbogige Fenfter ,
begrenzt von zwei korinthi -
fchen Säulen , aufserhalb der -
felben zwei wefentlich klei¬
nere , geradlinig abgefchloffene
Fenfteröffnungen . Ueber dem
von den korinthifchen Säulen

geftützten Gebälk baut fich
das obere Stockwerk auf ,
welches nur ein kleines recht¬

eckiges Fenfter enthält .
Die in Fig . 1044 mit -

getheilte Lucarne vom Wohn -
haufe Jofeph in Berlin (Arch . :

Kayfer v . Grofzheini ) ift
wie ein Thürmchen mit acht -

feitiger Kuppel ausgebildet .
Diefelbe liegt , wie der Grund¬
rifs zeigt , an dem ausfprin -

genden , flumpfen Winkel des
Gebäudes , fo dafs zwei ihrer
Seiten die Aufsenfront bilden ,
die dritte den Anfchlufs an
den Bodenraum vermittelt ,
während die vierte recht¬

winkelig zur Hauptfront des
Gebäudes angeordnet ift .

In Fig . 1050 , 1051
u . 1052 find drei theils runde ,
theils eirunde Dachfenfter

dargeftellt , welche , wie be¬
reits erwähnt , auch mit dem
Namen »Ochfenaugen « be¬
zeichnet werden . Fig . 1050 219) ,
vom Tribunal de commerce in
Paris , hat ein rundes Fenfter ,
rechteckig eingerahmt , wie
wir diefe Umrahmung in ähn¬
licher Weife häufig bei Ge¬
mälden finden . Das Ganze

trägt ein Giebeldreieck und
ift von ein Paar Hermen mit

Löwenköpfen flankirt .

Fig . 1051 vom Wohn -
haufe Hirfchler in Berlin ,
und Fig . 1052 von einem
Clubhaufe dafelbft (beide
von Kayfer v . Grofzheini )
haben ovale Fenfter in we¬
fentlich reicherer Ausführung .
Um die Fenfter öffnen zu
können , macht man fie , wie
die Droffelklappen , um eine

wagrechte Achfe drehbar ,
doch fo , dafs fie in geöffnetem
Zuftande nicht ganz wagrecht ,

Fig . 1046 .

5/lon n - Gr .

Fig . 1047 .
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Fig . 1051 . fondern nach aufsen etwas geneigt liehen ,
damit das etwa darauf fallende Regen*
waffer dorthin abfliefsen kann.

Zum Schlufs diefes Artikels fei

e noch auf eine Verbindung von Lucarnen
mit dem eifernen Aufbau eines photo-
graphifchen Ateliers hingewiefen , wie
fie Fig . 1053 221) veranfchaulicht . Das
Atelier liegt zwifchen den beiden Lu-
carnen, welche Empfangsräume u . f. w .
enthalten . Die Anlage, vom Stephans¬
hof in Wien , ift von Thienemann aus¬
geführt .n

2) Dachfenfter in Eifen -

Fig . 1052 . Fachwerkbau .

Der Eifen-Fachwerkbau ift
etwa in der zweiten Hälfte der
fiebenziger Jahre entftanden 2 2 2)
und daher überhaupt noch nicht
allzu häufig angewendet worden .
Befonders feiten finden wir ihn
aber in Verbindung mit Dach-
fenftern , und es ift defshalb
gerechtfertigt , wenn hier nur
zwei Beifpiele einer folchen
Ausführung geboten werden ,
die noch dazu einem und
demfelben Gebäude entnom¬
men find.

Fig . 1054 217) zeigt die Conftruc-
tion , Vorder - und Seitenanficht eines
folchen Dachfenlters mit Eifengerippe
von der Ufine Menier zu Noifiel. Wie

]/ioo n . Gr. beim ganzen Gebäude , fo ift auch das
Gerippe diefer Lucarne mit bunten Ver-

blendlteinen ausgefetzt , das Dach mit Falzziegeln eingedeckt , welche ein hell-, dunkelgelb und braun ge¬
färbtes Müller bilden .

Weit reicher noch ift die Lucarne decorirt , welche nach Fig . 1055 u . 1056217) bei demfelben Gebäude

zur Aufnahme der Fabrikuhr dient . Auf fchmiedeeifernen , mit Rankenwerk verzierten Confolen baut fich
unterhalb des Hauptgefimfes diefe Lucarne über die Gebäudefront heraus , fo dafs fich das Gefims daran
todtläuft und deffen Terracotta -Schmuck friesartig herumgeführt ift . Das lambrequinartige Blech , welches
die weit überllehenden eifernen Sparren vorn abfchliefst , ift confolenartig an beiden Seiten der Lucarne
bis unter den vorfpringenden Giebelabfchlufs hoch geführt . Die Seitenfelder enthalten zwei gekuppelte ,

rundbogige Nifchen , welche der Dachneigung entfprechend unten abgetreppt find. Das Zifferblatt ift in

reichfter Weife in bunter , emaillirter Terracotta hergeftellt , das Dach wieder mit getönten Falzziegeln

abgedeckt .

221) Facf .-Repr . nach : Allg. Bauz. 1887, Bl . 53 .
222) Siehe darüber Theil III , Band 2, Heft x (Abth. III, Abfchn. 1, A , Kap . 8) diefes »Handbuches*.
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386.
Allgemeines .

387 -
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388.
Dachfenfter
in Fach werk

auf Fach werk -
gebauden .

Fig . 1057 .

3 ) Dachfenfter in Holz - Fachwerkbau .

Der Holz-Fach werkbau wird leider durch die feuerpolizeilichen Vorfchriften
von Jahr zu Jahr mehr befchränkt . Wenn auch die fteinernen Gebäude ein viel
ftattlicheres und häufig auch vornehmeres Ausfehen
haben , fo fehlt ihnen doch meiftens die Zierlichkeit und
der malerifche Reiz , welche in fo hohem Grade unferen
Fachwerkbauten anhaften . Gerade defswegen werden
z . B . unfere alten rheinifchen und Mofelftädte von fo
vielen Architekten und Malern zum Zielpunkt ihrer Aus¬
flüge gewählt .

Selbft auf fonft gänzlich in Stein ausgeführten
Gebäuden wird ein Dachfenfter oder Erker , in Fach¬
werkbau hergeftellt , fchon durch den Farbenwechfel zur
Belebung der Fagaden beitragend und ihre malerifche
Wirkung erhöhend .

Aus diefem Grunde hat auch Rafchdorjf beim
Wohnhaufe Weffel in Bielefeld (Fig . 1057 ) einen folchen
Lucarnen -Aufbau in Holz - Fachwerk auf fonft maffivem
Gebäude angeordnet ; die Fache find mit Backfteinen
ausgefetzt und unverputzt geblieben . In folchen Fällen
macht die Anlage der Dachrinnen gar keine Schwierig¬
keiten , weil fie bei dem grofsen Unterfchiede der
Mauerftärken leicht an der Fachwerkwand vorübergeführt werden können .

Bei reinen Fachwerkgebäuden werden derartige Dachfenfter jedoch häufig -
nach vorn übergekragt ,

Fig . 1058 223) .

n . Gr .

wie dies
zielung einer

auch zur Er -
gröfseren

Schattenwirkung und ma-
lerifcheren Reizes mit
den einzelnen Stockwer¬
ken gefchieht .

Ein kleines , derart be¬
handeltes Dachfenfter zeigt z . B.
Fig . 1058 , dem unten genannten
Werke von Ungewitter 223) ent¬
nommen , welches fich auf zwei

vorgekragten , mit Kopfbändern
unterftützten Balken aufbaut .

In Fig . 1059 223) finden
wir einen eben folchen gröfseren
Ausbau . Um den Fufsboden in¬
nerhalb des vorgebauten Theiles
des Erkers warm zu halten , ift
es zweckmäfsig , die zwifchen den

Kopfbändern liegenden freien
Flächen der Decke in irgend
einer Weife nach aufsen abzu - ]|50 n . Gr .

223) Facf .-Repr . nach : Ungewitter , G . G . Vorlegeblätter für Holzarbeiten . 2. Aufl . Leipzig . Bl . 21, 38, 43 , 42.
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fchliefsen. Hier ift dies durch gewölb-

artige Ausmauerung gefchehen , indem
zwifchen die Balkenköpfe und das
untere Ende der Klebpfoften Riegel mit

Verfatzung eingefetzt find , zwifchenwelche
fich die Bogen fpannen.

Fig . 1060 223) bietet einen ähn¬
lichen Dachbau , welcher auf der Dach¬
balkenlage vorgekragt ift , in Anficht und
Querfchnitt . Das Dach fchneidet an bei¬
den Seiten deffelben ab , fo dafs deffen
Auffchieblinge vor die Wandflucht vor-

fpringen . Dies läfft fich nur vermeiden,
wenn man , wie in Fig . 1058 u . 1059 ,
die Balkenenden hervorragen läfft und mit
Kopfbändern unterftützt . Fig . 1061 223)
verdeutlicht eine folche Abänderung .
Statt der in Fig . 1059 erfolgten EinWöl¬
bung unterhalb des Fufsbodens im Vor¬
bau ift hier eine fchräge , mit Mafs -
werk verzierte Verfchalung von ge-
fpundeten Brettern zwifchen dem Rahm¬
holz des Fachwerkgebäudes und der
Brüftungsfchwelle des . Dachfenfters ein¬
gefetzt.

Fig . 1062 223) zeigt eine Winde¬
luke auf wenig vorftehenden Balken,
deren Vorderwand zwar gerade , deren
Dach jedoch nach drei Seiten des regel-
mäfsigen Achteckes vorgekragt ift , um
einen Schutz für den darunter befind¬
lichen Ausleger zu bilden . Im Grundrifs
und Querfchnitt ift das Vorfpringen des
Daches und die Unterftützung der bei¬
den mittleren Deckenbalken durch Kopf¬
bänder veranfchaulicht .

In Nürnberg find noch heute an
den alten Gebäuden zahlreiche derartige
Beifpiele zu finden. Später wird diefer
Dachvorfprung , welcher bei Windeluken
dem Bedürfnifs entfprungen war , rein
decorativ auch bei Dachfenftern ange¬
wendet.

Fig . 1063 223) ftellt endlich einen
ohne Vorkragung über Ecke flehenden
und zum Theile auf der Frontwand ruhen¬
den Aufbau dar . Die Vorderfeite des-
felben ift nach zwei Seiten des regel-

mäfsigen Sechsfeits gebildet , fo dafs die
beiden feitlichen Ständer etwas von der
unterhalb der Lucarne durchgeführt .

Fig . 1062 223) . .
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Frontwand zurück auf den Balken aufruhen . Das Dach ift
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